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Amtlicher Theil.
y „ Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhöchster Entschließung vom 3. Oktober d. I . dem
^emispector der Tabak Hauplfabril in Sedletz Alois
sek ^ aus Nnlass der von ihm erbetenen Ver-
5 ^lng in he»! dauernden Ruhestand in Anerkennung
t> ^ vieljährigen vorzüglichen Dienstleistung den
"r° tn der eisernen Krone dritter Classe mit Nachsicht

Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

u,« Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Atlhöchster Entschließung vom 12. Oktober d. I . in
H,.kl'ei,nu!lst besonders verdienstlicher Leistungen der
^ ^"k l städtischen Feuerwehr bei dem am 2. und
n^ptember d . I . stattgehabten Brande an der Rossauer-

unoe dem Director des Wiener Stadtbauamtes Franz
^ N e r das Ritterkreuz des Franz.Joseph.Ordens,
^ Ingenieur. Adjuncten Franz Z i e r das goldene
h."lenstkreuz. dem I. Exerciermeister Franz Knoch
^ nlberne Verdienstkreuz mit der Krone und dem
^"Meis ter Gustav R ö r n e r sowie dem Löschmeister.
"^ l l f tn Franz K u t t l e r das silberne Verdienstlreuz
"^gnädigst zu verleihen geruht.

»n« ^ ' ^ u"t» k. Apostolische Majestät haben mit
v ^ - ^ M e r Entschließung vom 4. Oktober d. I . dem
""iwmerten Rechnungsrevidenten des Rechnung«.
Departements der Finanz. LandeLdireclion in Graz
^ ' " " n z h r a s t n i g taxfrei den Titel und Charakter
l'Nes Rechnungsrathes allergnädigst zu verleihen geruht.

D u n a j e w s k i m. p.

^ Der Finanzminister hat auf Grund Allerhöchster
Z5,"°chtMng den mit dem Titel und Charakter eines
H ' Mathe« bekleideten Finanzprocuraturs. Secretär
t ' ""hann K a p e l l e r zum Finanzrathe oxUa, 8tl(-
""' "nannt.

E r k e n n t n i s .
Antt^"? ^ l- Uandesgericht Wien als PresSgericht hat auf
des j u der l. f. Staatsanwaltschaft erlannt. dass der Inhalt
Press'" ^ Nr. 6871 der periodischen Druckschrift „Neue freie
Art, ^ -""rgenblatt vom l ^ Oktober 1883. enthaltenen (zweiten)
6 ° i r ^ nnt der Aufschrift „Der Statthalter von Mähren. (Orig.-
dtn I „der Dienen freien Presse".) Vrnnn. I I . Oltober". in
holter/i ^" ^°n „Der Statthlllter von Mähren" bi« „Statt '

^lgebaudes zur Verfügung stellte" und von „Wie aber

lam Graf Serenyi" bis „eines solchen Mannes zu sichern",
das Vergehen nach § 300 St. G. begründe, und es hat nach
8 49« St. P, O. das Verbot der Wcitervcrbreitung dieser Druck-
schrift ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der «Offer-

vatore Triestino" mittheilt, den durch Hagel beschä-
digten Einwohnern von Becca im Bezirke Capodistria
400 f l . zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das
„Prager Abendblatt" meldet. der Gemeinde Neudorf
bei Sebastiansberg zur Anschaffung einer Feuerspritze
100 st,, dann zur Anschaffung von Löschrequisiten den
Gemeinden Markausch (Bezirk Trautenau) 80 fl, und
Waltersdors (Bezirk Starkenbach) 60 st. zu spenden
geruht.

Wien, 18. Oktober.
(Orig.-Csrr.)

Der K r a i n er Landtag hat die Wahlreform er-
ledigt, und zwar unter Mitwirkung des verfassungs-
treuen Großgrundbesitzes, der, weit entfernt, sich —
wie ihm von oppositioneller Seite so vielfach und fo
eindringlich insinuiert worden — von der Berathung des
Gesehentwurfes zu absentieren, an der Formulierung des-
selben theilgenommen und demzufolge auch für die Vor-
lage gestimmt hat. Das . . F r e m d e n b l a t t " bemerkt
diesbezüglich: «Sicher scheint es zu sein, dass die Vertreter
der Verfasfungspartei in Krain bisher auf dem legalen
Boden auszuharren entschlossen sind und mit den par-
lamenlarischen Traditionen nicht einer Reform wegen
brechen wollen, welche den liberalen Grundsätzen nicht
zuwiderläuft und zum Theile auch die Wünsche der
deutschen Minorität verwirklicht. Wie weit durch eine
Ausdehnung des Wahlrechtes auf die Fünf-Gulden-
Männer das deutsche Interesse berührt wird, die»
werden wohl die deutschen Vertreter Krams weit besser
zu beurtheilen in der Lage sein, als Ralhgeber, die mit
den Verhältnissen des Landes kaum in gleicher Weise
vertraut sein weiden."

I n das Meritorische der Reform eingehend, schreibt
die „ P r e s s e " : „Nicht nur die deutschen Abgeord-
neten bewiesen ein aufrichtiges und loyales Entgegen-
kommen, auch die Slovenen haben sich einer anerken»
nenswerten Objectivität beflissen, indem sie auf die

übrigens ganz gerechten Wünsche der liberalen Depu-
tierten eingiengen. Diese verlangten, dass im Groß«
grundbesitze den Frauen das Wahlrecht eingeräumt, in
den übrigen Wahlgruppen verweigert werde. Dar in
lag sichtbar das Bestreben, die Landtags-Wahlordnung
Krams jener der anderen Länder analog zu refor-
mieren , denn durch nichts wird dem Separatismus
mehr gehuldigt, werden dem Föderalismus größere
Concessionen gemacht, als wenn in jedem Lande die
politischen Rechte und Pflichten der Einzelnen ver-
schieden sind. Ebenso kann man sich mit der andern,
von der Verfassungsftartei des Landtages verlangten
und von der Majorität acceptierten Reform ganz ein-
verstanden erklären, nämlich der, dass in den Städten,
Märkten und Landgemeinden die Wahlen geheim mit
Stimmzetteln vor sich gehen sollen. Diese Aenderung
der ursprünglichen Schmerling'schen Landesordnung ist
längst von den meisten Landtagen vorgenommen wor-
den, und die Vertretung des Kronlandes Krain folgte
nur diefem Beispiele. Alle diese wichtigen und weit-
tragenden Beschlüsse wurden mit Stimmeneinhelligkeit
gefasst, und die Bevölkerung Krams hat alle Ursache,
ihren Vertretern für diese Cinmülhigkeit zu danken.

Wien, 18. Oktober.
(Orig.-Corr.)

I n den Blättern der altczechischen Partei, welche
man als berufene Organe derselben betrachten darf,
wird immer ernstlicher der Gedanke ventiliert, dass
ein Nodus vivoucli mit den Deutschen angestrebt wer-
den müsse. Es ist gewiss erfreulich, wenn das tiefe
Friedensbedürfnis, welches schon seit langer Zeit in
der Bevölkerung vorhanden ist, auch in der Partei-
presse seinen Ausdruck findet. Der Ruf nach Frieden
und Verständigung kann nicht ungehört verhallen,
wenn er auch gegenwärtig bei der deutsch nationalen
Partei noch kein Echo findet, im Gegentheil, von
deren Presse nur mit Hohn aufgenommen wird. Gerade
so aber, wie sich die chauvinistische czechische Presse
veranlasst sah, der Stimmung des Volkes und den
Erwägungen der politischen Vernunft Rechnung zu
tragen, wird auch auf der anderen Seite durch die«
selben Factore der Umschwung erzwungen und den
professionellen Hetzen das Handwerk gelegt werden.
Dass der von ihnen ausgeübte Terrorismus nicht
mehr imstande ist, die langsam sich vorbereitende Wen-
dung zum Besseren aufzuhalten, dafür gibt es genug

Jeuilleton.
Hart am Rande.

Noman aus dem Thüringischen von F. Klinck.
(10. Fortsetzung.)

Wit k ^"^ Sonntagmorgen. Elfe hatte eigentlich
Noch - . Vater in die Kirche gewollt. Es waren aber
M f.^^ae Kinder aus dem Dorfe gekommen, um sich
h<Me .Mühle ^ " " 8 l"r den Mit tag zu holen. Else
^ le id»^ ^ " hindern gesprochen, ihnen noch einige
die H. ^stücke hervorgesucht, und darüber war es für

Fche zu spät geworden.
NeliH» ^ ß sie in dem freundlich und behaglich ein-
so M ^ t l Wohngemach, und in der Mühle war es
llych T ^ i e in der Kirche. Die Sonne, welche endllch
bauvt. " ' vergeblichen Anstrengungen das Feld be-
^ lch , l ^ ^ ' sandte ihr goldiges Licht durch die hellen
tzchl: Le iben , und einige Strahlen tanzten auf Else's
lvtlcher Sie ^ " ^ ^ einen Augenblick die Bibel, in
Haliht gelesen, sinken lassen und saß nun, das
salttl.n A " ^ Lehne des Sessels gelehnt, mit ge-

ss Händen und schaute still vor sich nieder,
ihren, l . ^ ° l ein wunderliebliches B i l d , die Else in
Zeihen k ° " " " ' schlichten Wollkleide, hoch an den
!>aus? 1 1 ^ hinaufreichend, mit einer kleinen Spitzen»
dvr sj'ch " " b dieses Bi ld sah jetzt Kurt von Esslingen
die Ess' ^ r hatte seit einer für ihn undenklichen Zeit
Viiibl? f l u c h t und sie nicht gefunden. Nach der
baz ibn " traute er sich nicht, er wusste selbst nicht,

l)n von diesem Schritte zurückhielt,
'kochen " ö " " ersten- und letztenmale mit Else ge-
^tvlnm,',, n " wie in einem Traume nach Hause
^ie ^ s^ «e^ndig stand ihm ihr Bi ld vor Augen,
'^"lNd?V. " "^ Change gesehen, mit dem ernsten,

" Ausdruck das Thul überschauend, den Strauß

farblofer Herbstblumen in der Hand. Hatte er ein ein-
ziges gleich liebliches Mädchen die langen Jahre hin-
durch gesehen? Und doch war eine Schar glänzender
Erscheinungen an' seinem für Frauenschönheit allzeit
offenen Auge vorübergezogen, und sein Herz hatte nicht
zum erstenmale schneller geschlagen, wenn er diese und
jene im strahlenden Lichterglanz des Salons oder im
Opern» und Schauspielhause vor sich sah. Aber so
pochte das Herz nie, als in dem Augenblicke, als er
in Else's dunkle Augen sah, und seit dem Momente
wurde er den Gedanken an sie nicht mehr los. Wachend
und träumend sah er sie vor sich, und dabei umgau-
kelten ihn wunderbare Bilder von einer herrlichen Zu-
kunft. Wenn es ihm gelingen könnte, sie zu gewinnen l

Doch dann seufzte er wohl tief auf. Schwarz-
Clse konnte nimmer die Seine werden. Er war ein
armer Mann, und Else um ihres Geldes willen hei-
raten — nimmermehr! J a , wenn sie arm gewesen
wäre, er hätte sich keinen Augenblick besonnen. Sie
war einfach und befcheiden, und man rühmte allseitig
ihren Fleiß und ihre häuslichen Tugenden, die in der
geräuschvollen Mühle alles am Schnürchen ablaufen
ließen. Es würde eine Wonne gewefen fein, zu forgen
und zu schaffen mit ihr und für sie.

Einmal dachte er auch daran, welche Gedanken
er fchon in Bezug auf sie gehegt, und das Blut stieg
ihm heiß in die Wangen. Er schämte sich und meinte,
es würde besser für ihn fein, sich gar nicht mehr um
sie zu lümmern. Ein paar Tage hindurch verließ er
fein Thurmgemach nicht, um ihr nicht zu begegnen,
doch die Gedanken an sie konnte er nicht wehren und
die Einsamkeit verschlimmerte seine Qualen nur.

Aber wenn er nun um sie warb! Warum nicht?
Er heiratete sie nicht um ihres Reichthums willen,
sondern er würde um sie werben, wenn sie ein ganz
armes Mädchen gewesen wäre. Sollten ihre Reich-
thümer ihm ein Hindernis sein? Weshalb? Er konnte

von dem, was sein war, eine Frau anständig unter-
halten, und eines Tages konnte Schloss Rotenburg
noch wieder in seinen Händen schuldenfrei werden.
Stand ihm nicht mehr das Recht zu, um Elfe zu
werben?

Kurt von Efslingen hatte sich nie elender gefühlt,
als unter dem Eindrucke diefer Gebanken. Er dachte
an den M»ment, wo er, einer übermüthigen Laune
folgend, feinem einstigen Freunde Hildebrand geschrie-
ben, dass er in einigen Wochen eine reiche Müllers«
tochter heiraten werde. An den Brief felbst dachte er
nicht mehr, aber — wenn er nun wirklich um Elfe
anhielt, wenn sie einwilligte, seine Frau zu werden,
zu welcher Annahme hatte er durch jene unseligen
Zeilen seine Freunde berechtigt?

Aber die Leidenschaft für das fchöne Mädchen
fasste immer festeren Fuß, je mehr er ihre Vorzüge
rühmen hörte, und eines Tages erkannte er, dass jeder
Kampf, jeder weitere Widerstand ein vergeblicher sein
werde und dass er doch zuletzt unterliegen müsse. Nu»,
und wenn, er wollte sein Heil versuchen. Und erwies
sich seine Hoffnung als eine trügerische? Er mochte
an diesen Fall kaum denken.

So hatte er an diesem Morgen seine Schritte
der Mühle zugelenkt. Der Müller und der größte
Theil seiner Leute war ihm mit dem Gesangbuche m
der Hand auf dem Kirchenwege segnet und so hatte
er Aussicht, Elfe allein anzutreffen. Nachdem das
Glockengeläute vom Dorfe herilber.verklungen, war es
aanz still geworden, nur das Geraufch Kurts e.gener
ssuhtritte war hörbar. Ms er über d,e eichenen Bohlen
der Brücke schritt, erschrak er bei dem Klänge, und er
aiena unwillkürlich leiser. Kelne Menschenseele war
weit und breit zu sehen. Nur ein letztes Blatt fiel
ihm raschelnd vor die Füße. als er zwischen den Bäu-
men hingieng, das Wohnhaus zu erreichen.

(Fortsetzung folgt.)
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Zeugnisse. Die deutsche Minorität des Krainer Land-
tages lässt sich beispielsweise durch die Droh- und
Strafpredigten gewisser chauvinistischer Organe nicht
abhalten, auch in der Wahlreformfrage mit den S lo-
vene» sich zu verständigen. I n gut deutschen Kreisen
beginnt man gegen die Lügen und Verhetzungen der
Agitatoren zu protestieren, und wenn auch jene Organe,
die stets über die Unehrlichkeit der Gegner klagen, so

ehrlich sind, derlei Proteste todtzuschweigen, wenn
nicht gar ins Gegentheil zu verkehren, so werden sie
damit doch nicht verhindern können, dass die Wahrheit
sich Bahn bricht und die Bevölkerung nach Gebür jene
journalistische Gewandtheit und Ungeniertheit beurtheilt,
welche die Thatsachen so eigenthümlich zu — behandeln
weiß. Jene, welche noch auf die „Unmündigkeit" der
Wähler und die Wirkung abgenützter Schlagworte
und Phrasen speculieren, dürften sich arg verrechnen.

Zur Lage.
Die „ W e h r - Z e i t u n g " bespricht in einem lei-

tenden Artikel das Verhalten der Verfassungsftartei
gegenüber der Armee und bemerkt unter anderm: „ Z u
den bedeutendsten Fehlern, deren sich die Verfassungs-
Partei sowohl in der Zeit ihrer Herrschaft wie auch
später am häufigsten schuldig gemacht hat, gehört ohne
Zweifel das geringe Verständnis, welches sie in ihrer
Gesammtheit und welches die Mehrzahl ihrer M i t -
glieder persönlich dem Interesse, den Bedürfnissen und
dem Geiste unserer Armee entgegenbringt.. . . Wie
allen ihren Fehlern, die seinerzeit ihren Sturz herbei-
führten, ist die Verfassungspartei auch diesem bis heute
treu geblieben. I n der Debatte über einen Gegenstand,
der, wie kaum irgend ein anderer, der Armee voll-
ständig fern liegt, hat ein Redner der Verfassungs-
partei im oberösterreichischen Landtage kürzlich wieder
Zeugnis hiefür abgelegt. Es handelte sich um eine
Reform der oberösterreichischen Landtags-Wahlordnung,
und der Abgeordnete Dr . Bahr wurde durch dieses
Thema zur folgenden Bemerkung veranlasst: „ I s t es
doch so weit gekommen, dass in dem k. l. Heere, wel-
ches unbestritten von jeher die größte Kaisertreue an
Tag gelegt hat, gegenwärtig centrifugal« Kräfte sich
zu regen, slavische Allüren zutage zu treten beginnen."
Wer nun unsere Armee kennt, weiß, wie sehr Dr .
Bahr mit diesem Glauben im Irrthume sich befindet,
wie wenig Anlass zu den schweren Befürchtungen vor-
handen ist, welche durch solche Verhältnisse hervor-
gerufen werden müssten. Unter anderen Umständen
müsste man eine derartige Behauptung als eine häss-
liche Verleumdung unserer Armee bezeichnen; im vor-
liegenden Falle ist sie nur auf die gründliche Unkennt-
nis zurückzuführen, welche in den Reihen der Ver-
fassungspartei über unsere Armee, über ihr Wesen und
über ihren Geist herrscht."

DaS « E x t r a b l a t t " kritisiert abfällig die Hal-
tung des Wiener Gemeinderathes in Angelegenheit der
neuen M a r k t o r d n u n g und sagt: „Hat sich doch
der Bevölkerung längst die Ueberzeugung bemächtigt,
dass das unerträgliche Uebel der steigenden Fleisch-
theuerung nur auf jenem Wege geheilt werden kann,
welchen die Regierung mit der von ihr decretierten
Marktordnung betreten hat. Nur auf diesem Wege
kann Wien von dem Fleischwucher erlöst, kann es
dahin gebracht werden, dass auch der Arbeiter täglich
seine Faser Fleisch im Topfe hat. Jeder Tag , um

welchen dies beschleunigt werden kann, ist ein Gewinn
für die Dreiviertelmillion Menschen innerhalb der
Linienwälle Wiens."

Der „ C z a s " bespricht an leitender Stelle die
vom Landtage bis nun erledigten Anträge, die ein
erfreuliches Zeichen positiver, nützlicher Thätigkeit der
conservativen Majorität der galizischen Landesvertre-
tung bilden.

Die „ N o w a R e f o r m a " polemisiert in ener-
gischer Weise gegen den Gedanken der Errichtung einer
polnischen Volksschule in Wien. Die Polen haben
kein Bedürfnis nach einer solchen Schule.

Aus Budapest
schreibt man unterm 18. d. M . : Das im ungarischen
Amtsblalte publicierte A l le rhöchste H a n d s c h r e i -
ben an den kön. Commissär von Szegedin Ludwig
v. Tisza hat folgenden Wortlaut:

„Lieber Ludwig Tisza! Als Ich Sie vor fünft-
halb Jahren nach der Stadt Szegebin als Meinen
königlichen Commissär entsandte, that Ich dies im vollen
Bewusstsein dessen, dass Ich das aroße und schwere
Werk der Reconstruction dieser Stadt in die Hände
eines Mannes niederlege, der auf der Höhe der seiner
harrenden großen Aufgabe stehe und diese unter allen
Umständen erfolgreich lösen werde.

Die von Ihnen während Ihrer hiesigen Wnk-
samkeit erzielten Resultate haben Meine Erwartung nicht
nur gerechtfertigt, sondern dieselbe übertroffen.

Unter Ihrer Ausdauer ohnegleichen, Ihrer Ener-
gie, Ihrer umsichtigen Sorgsamkeit und Leitung ist es
dem eifrigen Zusammenwirken der betreffenden Fac-
toren in verhältnismäßig kurzer Zeit und trotz der ob-
waltenden großen Schwierigkeiten gelungen, ein Werk
zustande zu bringen, das Ihren Namen in der Ge-
schichte dieser Stadt verewigen wird und durch das Sie
in vollem Maße Meine Anerkennung und Meinen in«
nigsten Dank sowie auch den Dank dieser Stadt und
des Landes verdient haben.

Gegeben zu Szegedin, am 16. Oktober 1383.
Franz Joseph m. p.

Baron Vela O r c z y m. p."
Der F i n a n z a u s schuss des ungarischen Ab-

geordnetenhauses zog den Gesetzentwurf, betreffend die
Modification der Gesetze über die Grund-, Haus-, Ca»
pitalzinsen- und Rentensteuer sowie über den allgemei-
nen Einkommensteuer-Zuschlag in Berathung. Seitens
der Negierung waren Ministerpräsident v. Tisza und
Minister Graf Szüpüry anwesend. Nach den durch
statistische Daten unterstützten Ausführungen des Re-
ferenten Hegedüs, welcher auf die unproportionelle
Bestimmung hinwies und eine neue Stilisierung be-
fürwortete, motiviert Finanzminister Graf Szüpäry
den Gefetzentwurf und willigt ein, dass in den Details
und in der Vertheilung der einzelnen Steuergattungen
Modifications vorgenommen werden. Schließlich
wurde betreffs des Gesetzentwurfes über die Einkom-
mensteuer ein aus den Mitgliedern Wahrmann, He-
gedüs, Rokovszky, Szilägyi und Kralitz bestehendes
Subcomite eingesetzt, welches die Berathung sofort be.
gann und morgen in der Plenarsitzung Bericht erstat-
ten wird.

Vom Ausland. W
Von B e r l i n auS wird der „Köln. Ztg." °l«

völlig sicher bezeichnet, dass Fürst Bismarck das Zu-
standekommen des U n f a l l v e r s i c h e r u n g s - G ^
seh es für eine unabweisbare Nothwendigkeit hält M
deshalb wünscht, dass dieser Angelegenheit sich «"'
Interessen zuwenden; daneben aber sollen auch a^
jene Gesetzentwürfe so weit als möglich gefördert tvel'
den, welche zu dem Systeme der bezüglichen Vorlage"
gehören. Die von den Organen der verschiedene!'
Parteien gegenwärtig lebhaft besprochene Verlangens
des S o c i a l i s t e n - G e s e t z e s werde die Reichsreg't'
rung seinerzeit beantragen, doch war bis jetzt "̂  '
Bundesrathe noch nicht davon die Rede. Wenn es i"
einem Verlängerungsantrage kommt, hängt die A^
nähme desselben hauptsächlich vom Centrum des Reichs
tages ab.

Wie aus P a r i s berichtet w i r d , fand dort <w
16. d. M . unter dem Vorsitze des Präsidenten G"v
ein M i n i s t e r r a t h statt. Der Min is te rp räM
erstattete in demselben Bericht über seinen AusM >
in die Normandie, der Minister des Aeußern lüntw
a n , dass er eine den Kammern zu unterbreite^
Denkschrift über den Stand der auswärtigen Pol'"'
ausarbeite. Der Finanzmmister erstattete Bericht übel
die letzte Sitzung der Budgetcommission, in der er D
verpflichtete, ein um 45 Millionen Francs corrigier»^
Äusgabenbudget vorzulegen, was morgen gescheĥ
soll. Der Iustizetat ist durch die jüngste Gerichts
reform um circa 1 ' / , Millionen erhöht worden. ^
Minister des Innern berichtete über das von ihm vo^
bereitete neue Gesetz, betreffend das Vereinslvesen. ""
dem neuen Entwürfe soll zwischen bürgerlichen M>
einen und geistlichen Congregationen streng unte^
schieden werden. Schließlich unterbreitete der Marin^
minister Admiral Peyron dem Präsidenten Grivy ^
Decret zur Unterzeichnung, durch welches eine lttlll
Generalcommission von Senatoren, Deputierten u>̂
Mitgliedern der Handelskammern zur Prüfung aut
auf Ausfuhr- und Colonialwesen bezüglichen Fragt"
niedergesetzt wird.

Aus M a d r i d wird der „Agence Havas" ^
graphiert, dass der König es war, welcher den ^
nistern empfahl, fo wenig Angestellte als nur mo 'M
zu entlassen, da die Noth die Entlassenen zu " "
schwörern mache. Bisher pflegte in Spanien ew
Ministerwechsel immer auch einen ziemlich weitgreifel'
den Beamtenwechsel im Gefolge zu haben. Das "^
Ministerium wi l l nach einem zweiten Telegramme el"
Politik der Versöhnung verfolgen und eine wahrM
liberale Partei neu begründen. Der FinanzminW
Gallostra hatte eine lange Conferenz mit dem frühes
Finanzminister Camacho, und es heißt, dass er desl̂
Pläne einer Finanz- und Steuerreform wieder aUi
nehmen wolle. Eine Bestätigung dieser ErlvartUW
sieht man in der Ernennung des Herrn Pingcelve'
Berichterstatters über Camacho's Vorlagen, zum Unte
staatssecretär im Finanzministerium.

Aus Amsterdam
wird unterm 18. d. M . gemeldet: Geschiihsalvett A
im Hafen vor dem Bahnhofe stationierten KriegssaM
verkündeten gestern die Ankunft des belgische'
K ö n i g s p a a r e s von Loo, welche präcise 16 ^ '

Die k. k. priv. Südbahn
a u f der e l e k t r i schen A u s s t e l l u n g zu W i e n .

Unter den Ausstellungsgruppen der verschiedenen
österreichisch-ungarischen Eisenbahnen erfreuen sich jene
der Südbahn emer ganz besonderen und wohlbegrün-
deten Beachtung von Seiten des Publicums. Jeder-
mann staunt den eleganten Wagen an, der auf der
elektrischen Nahn Möd l ing -Brüh l verkehren w i r d ;
nicht minderes Interesse erregen die jenem gegenüber-
stehenden elektrisch beleuchteten Waggons der'Südbahn-
gesellschaft.

Die Ausstellungsgegenstände der Südbahn son-
dern sich in sechs getrennte Gruppen, je nachdem sie
dem Signalwesen, der Telegraphic, der Telephonic,
dem Gebiete der elektrischen Kraftübertragung, dem der
elektrischen Zugsbeleuchtung angehören, oder aber ver-
schiedene Apparate sehen lassen.

Auf dem Gebiete des S l g n a l w e s e n s fallen
die Glockenstgnal-Einrichtungen neben elektrischen D i -
stanz-Signalen, einfache Blocksignal-Apparate neben
einem elektrischen Intercommunicatlons-Slgnale sammt
allem Zugehör auf. Die T e l e g r a p h i c zelat eine
Morse-Station. Sounder, Blitzableiter, Wechsel für
Translations-Stationen, einen Feldtrlegraphen u. a. m.;
die T e l e p h o n i c zwei complete Telephon-Statlonen
mit einer Vorrichtung zur bequemen Niederschrift der
einlangenden telephonischen Mittheilungen. Unter den
verschiedenen Apparaten sieht man einen elektromagne-
tischen Wasserstands-Anzeiger sammt Zugehör, elektrische
Gasanzünder für Werkstätten und Bahnhöfe, mecha-
msch.elektrische Tourenzähler für stabile Motoren :c.
V"ch die von der Südbahn bereits in Anwendung
gebrachten, nach System Paradies mit Theeröl-Däm-

pfen imprägnierten Schwellen, welche Wege ihrer
Dauerhaftigkeit den ungetheilten Beifall von Fach-
leuten finden, sind hier vertreten.

Den Glanzpunkt aber dieser Südbahn-Ausstellung
bilden unstreitig die Objecte aus dem Gebiete der
e lek t r i s chen K r a f t ü b e r t r a g u n g , speciell ein
Wagen der elektrischen Bahn Möd l ing-Brüh l . und
die aus dem Gebiete der e l e k t r i s c h e n I u g s -
b e l e u ch t u n g.

D e r W a g e n der e l e k t r i s c h e n B a h n
M ö d l i n g - A r ü h l erregt das Interesse in hohem
Grade und findet allseitige und ganz besondere Beach-
tung. — Diese erste größere elektrische Bahn in
Oesterreich-Ungarn, welche schmalspurig gebaut ist und
eine Länge von 2^/, Kilometer haben wird, soll dem-
nächst dem Verkehre übergeben werden. Der stets
umsichtigen Direction der Südbahn, welche immer be-
strebt ist, die neuesten Erfindungen für den Verkehr
nutzbar zu machen, wird seinerzeit sicher die verdiente
Anerkennung auch für diese Neuerung nicht entgehen.

Der hier ausgestellte Wagen dieser elektrischen
Bahn gleicht einem eleganten Tramniay-Wagen; vier-
undzwanzig Personen finden in demselben Platz. Die
secundären Dynamomaschinen, sogenannte Locomoliv-
Maschinen — welche, sobald der Strom eingeleitet
wird, sich schnell in Bewegung setzen und dadurch die
mit ihnen in Verbindung stehenden Räder des Wa-
gens treiben — befinden sich unter dem Boden des-
selben in nächster Nähe der Räder. Die primären
Maschinen zum Betriebe dieser Bahn werden bei der
Station Mödling aufgestellt fein. Die Slromzuleitung
wird durch Contactrollen bewerkstelligt, die auf Schienen
laufen, welche entlang der Bahn auf Pfosten befestigt
sind und durch isolierte Leitungen mit den Trieb-

maschinen des Wagens in Verbindung stehen, so ^!
der Stromkreis von und zu der primären DYnalN
Maschine geschlossen ist. ^ , ^ b l «

Es mag die Frage entstehen, ob die S l i d M
nicht besser daran gethan haben würde, eine D a ^
bahn zu bauen. Hierüber hat vor kurzem ein he^ »
ragender Fachmann, nämlich Dr . Werner S i e ^ ^
seine Ansicht ausgesprochen, und kommt er dabel ^
oem Schlüsse, dass unter Umständen sowohl der " .
als der Betrieb elektrischer Bahnen ökonomisch" 'V
als jener von Locomoliv-Bahnen. Dr . Siemens » H
dass der wesentliche Unterschied zwischen e lek tM^
und Locomotiu-Traction darin bestände, dass A! ^
sterer jedes Fahrzeug seinen eigenen elektrischen » ^ ^
erhalte, der das Gewicht des mit Personen beiev
Wagens nicht sehr wesentlich erhöhe. g ^ N

Solche Wagen kann man beliebig zu kleinett O""^.
zusammenkoppeln oder einzeln einander folgen u"! ^
Das geringe Gewicht dieser einzelnen Wagen gw" ^
sie in sehr kleinen Zeit- und Raum-Intervallen ^ ,
einander zu halten, da die Bremsung aus "" f M N
schwindigkeit in einer bis zwei Wagenlängen er> ^ ,
könne. Die Locomotive sei dagegen nur gut i " . ^
wenden, wenn sie einen größeren Zug aus vielen " g ^ t -
führe, die dann selbstverständlich nur in große"" M e
abschnitten einander folgen dürften. Für ^e heil-
Traclionen wäre ein solcher Betrieb sehr uiw" ,̂
haft, da die stationäre Dampfmaschine ( " "wend ig
Betriebe der primären Dynamomaschine "^"sHlechl
ist) immer in Thätigkeit bleiben müsse uno > .^ .
verwertet würde, wenn sie nicht immer Artn» ^,
Für lange Eisenbahnlinien mit zeitweMer ^ ^ ,
rung starker Züge würde die elektrische Tracts ^
mal« geeignet sein. Dort aber, wo ein ununter^ ^
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^u Mmuten abends erfolgte. Der Centralbahnhof war
aus das prächtigste mit frischen Blumen, belgischen
und niederländischen Flaggen und Wappen geschmückt.
^>le belgischen Majestäten wurden sammt ihrer Suite
Venn Verlassen der Waggons von dem Personale der
^elglschen Gesandtschaft und in dem reich decorierten
Aartesaal von dem belgischen Generalconsul, dem
Aurgermeister und dim königlichen Commissar em-
plangen. Fräulein Sieburgh. die Tochler des belgischen
Konsuls, überreichte der Kömgin ein Bouquet. Die
aus einer Schutteryen-(Communalgarde)-Abtheilung
ausgestellte Ehrenwache präsentierte das Gewehr. Der
^ » ' g von Belgien drückte den Wunsch au«, die Ehren-
^ache zu inspicieren. Während der König die Front
Arselben abgieng. spielte das Musikcorps des vierten
^atllillons die Brabanyonne, und wurde ein Feuer-
werk abgebrannt. Hierauf fand die Vorstellung meh-
lerer Persölllichkeiten statt, welche der König in der
herzlichsten Weise begrüßte. Sodann fuhren die Ma-
Mlateil sammt der Suite in Hofwagen nach dem
lvlnqlichen Palais am Damm, wo eine Musikbande
e» deren Ankunft neuerdings die Bcabanyonne into-
lerte. Eine ungeheuere Menschenmenge begrüßte die

,"g'schen Majestäten auf ihrer Fahrt vom Bahnhofe
"ach dem königlichen Palais mit enthusiastischen Zu-
'Usen.

H Heute um 12'/4 Uhr sind der K ö n i g und die
? ? " ' g i n von H o l l a n d hier eingetroffen und be-
a.aoen stch „ach dem königlichen Palaste, in welchem
« ^ . b e l g i s c h e K ö n i g s p a a r weilt. Die beiden

""He traten auf den Balkon und wurden von einer
""geheueren Menschenmenge in enthusiastischer Weise
UU'ßt. Ei„e vor dem Palais aufgestellte Musik-
"pelle spielte die belgische und die holländische Hymne,

bnü" ^ ^ nachmittags machten die belgischen und die
holländischen Majestäten eine Spazierfahrt durch die
^ladt und begaben sich sodann in die Ausstellung,

oielbst sie die Section der niederländischen Kolonien
besichtigten.

Tagesneuigkeiten.
. — (Hofnachr icht . ) Se. Majestät der K v n i g
°er H e l l e n e n hat am 15 d. M. in Wien den
"be rs ten deS 'hm verliehenen 99. Infanterieregiments
^°sef Ritter von S c h i l h a w s l y zugleich mit dem grie-
Aschen Gesaxdten Fürsten Ypsilanti und dem Secretär
^ r griechischen Gesandtschaft Herrn Gennadius zum
^luer gezogen und ersterem das C o m m a n d e u r -
.««uz des E r l ö s e r - O r o e n s überreicht, w o b e i
^ r Kön ig in v e r b i n d l i c h s t e r Weise seinem
" l o l z e über d ie i h m durch Se. Ma jes tä t
. ' " Ka ise r gewordene A u s z e i c h n u n g NuS-
^-"<l gnb und den Obersten bat. Ueberbringer seines
Grußes an das gesummte Officierscorfts des Regiments
°u sein.

. — ( D a s durchlauchtigste K r o n p r i n z e n -
^ " r ln der graph ischen Ausste l lung. ) Am
der ! ' ^ ^"mittags beehrten Ihre l. und k, Hoheiten
die ."^^uchtigste Kronprinz Erzherzog Nudo lph und

durchlauchtigste Kronprinzessin Erzherzogin S t e -
lg.s " ' ^ die graphische Ausstellung mit hächstihrem
I '"che und wurden von dem Mitgliede der Ausstel-

'Ls Commission Herrn Ministerial'Secretär Dr, Zeller

durch die Säle geleitet. Der durchlauchtigste Kronprinz^
äußerte höchstseine hohe Befriedigung über die „ebenso
instructive als außerordentlich reich beschickte Exposition"
und begleitete die huldvolle Entgegennahme des höchst-
demselben überreichten illustrierten Kataloges mit aner-
kennenden Worten über die meisterhaft ausgeführten
Kunftbeilagen desselben. Auch Ihre k. und k. Hoheit die
durchlauchtigste Kronprinzessin legte sichtliches Interesse
sür die exponierten Kunstwerke an den Tag. Trotzdem
das erlauchte Paar 2 ' / , Stunden in den Ausstellung»'
räumen verweilte, war es nicht möglich, sämmtliche Ab-
theilungen eingehend zu besichtigen. Nachdem Se. k. und
k. Hoheit der durchlauchtigste Kronprinz sich noch um
den materiellen Erfolg der graphischen Ausstellung theil-
mend erkundigte, verließ das durchlauchtigste Kronprin-
zenpaar sehr befriedigt die Ausstellung, höchstseinen noch«
maligen Besuch in baldige Aussicht stellend.

— ( A l b au S t o l z f . ) Der Telegraph meldete
vorgestern nachts aus Freiburg in Baden den Tod des
Professors Albau Stolz (nicht Scholz. wie irrthümlich
gedruckt war). deS populärsten katholischen Schriftstellers
der Nenzeit. I m Jahre 1808 zu Brühl im Badischen
geboren, wurde er 1833 zum Priester geweiht und
wirkte von 1848 bis 1880 als Professor der Pastoral-
Theologie und Pädagogik an der theologischen Facultäl
zu Freiburg im BreiSgau. Alban Stolz führte eine
gar scharfe Feder im Dienste der Kirche und Sr. Heilig-
keit des Papstes, dessen geistliche und weltliche Ober«
Herrschaft er mit glühendem Eifer verfocht. Seit 1843
gab er den vieloerbreiteten „Kalender für Ie i t und
Ewigkeit" heraus, der fchier in jedem Hause deS katho«
lischen Deutschlands angetroffen wurde. Weiter wirkte
er durch eine Unzahl von Schriften, in welchen er die
Fragen der Ie i t behandelte. Von seinen größeren
Werten sind allgemein bekannt: . .Spanisches f ü r
d ie geb i l de te W e l t " , und „Besuch bei Sem. Ham
und Iaphet", beides Reisefrüchte.

— (Aufgefundenes Kunstwert von Michel
Angelo) I n Havre sind zwei prachtvolle Vasreliefs
aufgefunden worden, die. ! Meter 75 Centimeter breit
und 75 Zentimeter hoch. das eine den Sturm auf eine
Festung, das andere die Fama vorstellen, welche dem
Herzog von Guise, Claude de Lorraine, die Palme des
Ruhmes überreicht. Die beiden Kunstwerke sollen von
Michel Angelo herrühren und bei dem großen Künstler
gegen das Jahr l550 von der Familie Guise, wie Dom
Calmet in seiner „Geschichte Lothringens" erzählt, be-
stellt worden sein. Ursprünglich schmückten sie das Grab
des ersten Herzogs von Guise im Schlosse Ioinville,
das während der Revolution geplündert worden war.
Die Basreliefs wurden dann von einem Notar der Um»
gegend von Havre getauft, blieben seitdem in seinem
Hause so gut wie verborgen und giengen kürzlich um
ein Spottgeld in den Besitz des Tapezierers Legrand
über. So erzählt Pierre G i f f a r d im „Figaro", indem
er der Hoffnung Raum gibt, die Regierung werde den
seltenen Fund für eines der großen Staatsmuseen er-
werben.

— ( V e r k a u f t e We t t r enndepe fch en.) I n
Manchester wurden zwei Telegraphenbeamte verklagt,
Zeitungstelegramme über Wettrennen vor ihrer Ablie»
ferung verlauft zu haben. Die Käufer halten dadurch
vor dem Publicum einen Vorsprung und vermochten vor
der Veröffentlichung der Telegramme erfolgreiche Wetten

in den WettclubS einzugehen. Ihre Gewinste sollen seit
dem Monate Juli. da sie zuerst die Telegraphisten be-
stachen, beträchtlich gewesen sein.

L o c a l e s .
Krainischer Landlag.

14. S i t z u n g.

L a i b ach, 19. Oktober.
Beginn der Sitzung: '/,11 Uhr. — Vorsitzender:

Landeshauptmann Graf T h u r n .
Am Regierungstischc: Landespräsident Freiherr

von W i n k l e r .
Schriftführer Concipist P f e i f e r verliest da«

slovenische Protokoll der lctzten Sitzung; dasselbe wird
verisiciert.

Der Herr L a n d es P r ä s i d e n t theilt mit, dass
nach einem ihm von Sr. Excellenz dem Herrn Mi»
Nisterpräsidenten zugekommenen Telegramme seitens der
h. Regierung mit Rücksicht auf den Umstand, dass
am 23. d. M . die Delegationssitzungen beginnen, der
Wunfch ausgesprochen werde, die La nd tagssess i 0 n
möge mit dem morgigen Tage (20. d. M ) geschlossen
werden. Der Herr Landespräsident ersucht das Haus
demnach, die noch vorhandene Landtagsarbeit darnach
einzurichten.

Der L a n d e s h a u p t m a n n fügt diesbezüglich
den Wunsch hinzu, dass die Reden möglichst gekürzt
würden und dass man von der Forderung der Geschäfts-
ordnung wegen 48 Stunden vorher bedingterZVorlage
der Gerichte Umgang nehmen möchte.

Abg. Luck mann erklärt, darauf zu beharren,
dass darüber nur von Fall zu Fall entschieden werden
könnte.

Schriftführer Concipist P f e i f e r verliest die
Interpellation des Abg. S v e t e c und Genossen wegen
einer Kundmachung von Liltui, betreffend die Entrich«
tung der Steuern in jedem Monate.

Der Herr L a n b e s p r ä si dent erklärt, dass er
diese Interpellation zur Kenntnis nehme.

Es erfolgt die Vornahme der d r i t t e n L e s u n g
des W a h l r e f o r m «Gese tzen twu r fes .

Berichterstatter S v e t e c befürwortet dieselbe.
Es ist die nothwendige Anzahl der Abgeordneten

anwesend, was vom L a n d e s h a u p t m a n n e con-
statiert wird.

Von 32 anwesenden Abgeordneten stimmen
2 5 A b g e o r d n e t e f ü r die Annahme der Wahl-
reform in d r i t t e r L e s u n g .

Dieselbe ist somit in dritter Lesung angenommen.
Der L a n d e s h a u p t m a n n hebt unter dem Bei-

fall des Hauses hervor, dass diese Wahlreform die
Erweiterung des Wahlrechtes mit sich bringe und
ebenso die Vornahme der Wahlen erleichtere, daher
dieselbe allseitig mit Befriedigung aufgenommen wer-
den könne. (Bravo.)

Abg.Dr .v .B le iw eis erstattet Bericht namens des
Finanzausschusses wegen Einführung eigener Regie in
der Studenzer Irrenanstalt. Der Ausschuss beantrugt,
der Landesausschuss sei mit der Prüfung dieser Frage
und mit der diesbezüglichen Einvernehmung von Sach-
verständigen zu beauftragen, und er habe in der näch-
sten Landtagssession darüber Bericht zu erstatten.

iy ^lsstrom volHanden, wo in ununterbrochener Reihe
fol?^"9em Abstände ein Einzelwagen dem andern

'at. da wäre die elektrische Bahn am Platze.

^ Arner gestattet das schmalspurige Geleise, enge
H>,l / ' ^ durchlaufen, und das geringe Gewicht der
tzy "^wagen erlaubt die Anwendung leichter und billiger
schkln ^ " k " ' Die Anlage einer Bahn mit elektri-
alz k "kve kommt daher unverhältnismäßig billiger,
Vetr k ^ ' " " ^ " ^ " " ^ Locomotivbettieb. Was die
't'sck ° ^ " betrifft, so sind diese geringer bei elel-
^et?!! bahnen, wenn der Verkehr für continuierlichen
d^ 'kb ausreichend groß ist. Es kommen zwar von
ü , ^ . ruendelrn Arbeitskraft der stationären Dampf-
lra t " " nur 40 bis 60 Procent als effective Zug«
zu b ° ^ bm Schienen zur Verwendung; doch ist dabei
lNüs^^k" ' dass sich bei großen stehenden Dampf-
lrisw ^ " " l besten Einrichtungen die Kosten der ge-
lno!,v ^ b " t stets viel billiger stellen, als bei Loco-
lnil^?» abgesehen davon, dass bei stehenden Maschinen
^ie ^ !'8ts Brennmateriale verwendet werden kann.
tvird ^ ! ^ ' ^ äm Fortbewegung verbranchte Arbeit
alz h ^ " keinesfalls theurer bei elektrischem Betriebe,
dasz ? ' Locomotivbettiebe sein. Hieraus geht hervor,
9ethan ^ ^"dbahn richtig überlegt und wohl daran
ber N U ' eine elektrische Bahn von Möoling nach

" l M zu bauen.

und ^ " Wiener, welcher der Südbahn schon Vieles
""ch i,! b"" l l . wird durch zahlreiche Frequenz bald
litig ' . " ' . ' Dank dafür abtragen, dass er von Möd-
^ r i i u ^ '^ ^ prächtige Vrühl ohne das betäubende
^sond?z ^ Dampfpfeife gelangen und die dort so
Motiv/,, A^ "e Luf t , von' Kohlendampf und Loco-
"hm 'd ch.ni^ ferner durchdrungen, frei sie ein-

^ i r kommen nun zu den Ausstellungsgegenstand
den der Südbahn auf dem Gebiete der e lek t r i schen
Z u g s b e l e u c h t u n g : elektro « dynamische Maschine,
Accumulatoren, automatische Schaltvorrichtung, Glüh«
lampen.

Wiederholt wurde die Frage ventiliert, welche
Art der Beleuchtung die geeignetste für Eifenbahn-
waggons ist. Die verfchiedensten Systeme wurden
schon in Anwendnng gebracht. Die Züge der Under-
grane ck Railway in London werden mit Gasbcleuch«
tung nach einem dortigen System erhellt, nach welchem
System das Vas aus mineralischen Oelen durch Er-
hitzung in Retorten erzengt und dann in eiserne
Cylinder, welche sich oberhalb des Waggon« befinden,
eingspresst wird. Auch in Oesterreich haben die Nord-
und die Nordwestbahn bereits derartige Versuche ge«
macht, und Schlafwaggons der Westbahn, welche
zwischen Wien und Calais verkehren, werden ebenfalls
durch Gas erhellt. Betreten wir nun aber die elektrifch
beleuchteten Waggons der Südbahn. so scheint uns,
dass das elektrische Olühlicht sich als das beste und
praktischste Iugbeleuchtungsmittel erweisen dürfte. Ab<
gesehen davon, dass die elektrischen Glühlampen ein
angenehmes, das Auge nicht schädigendes mildes Licht
geben, bei welchem sich ganz gut lesen lässt, hat es
noch einen bedeutenden ökonomischen Vortheil: es
kommt der Bahnverwaltung billiger zu stehen als Oel
oder Gas. ja das Licht selbst kostet geradezu gar
nichts, denn die zur Beleuchtung nöthige Elektricität
wird während der Bewegung del Zuges durch Um«
drehen der Achsen, welche gleichzeitig eine Dynamo-
maschine in Bewegung setzen, erzeugt! Wenn wir in
den hier ausgestellten elektrisch beleuchteten Waggon
steigen, so sehen wir in einer Abtheilung desselben
eine Dynamomaschine aus der Wiener Fabrik Egger,

Kremenelcky <k Co., welche eine Stromstärke von
25 Ampöres ergibt. I m Boden des Waggons ist
eine Oeffnung, durch die ein Riemen geht, welcher die
Niemscheibe der Dynamomaschine mit jener der Räder-
achse verbindet. Sobald sich nun der Zug in Be-
wegung seht. wird durch Rotation der Achse die mit
dieser in Verbindung stehende Dynamomaschine in
Thätigkeit geseht und auf dirse Art der zur Veleuch«
tung des Zuges erforderliche eleltrifche Strom erzeugt.
Aber damit ist die Einrichtung noch nicht erschöpft,
denn, sobald der Zug anhält, würde auch die Dynamo-
maschine stehen, der elektrische Strom ausbleiben und
alle Lichter würden erlöschen. Dem nun vorzubeugen,
befindet sich in jener Abtheilung auch ein Accumu-
lator, nach dem System Vollmar-Sellon gebaut. Hier
wird nun auch Elektricität eingeleitet und aufgespei-
chert , welche erst dann zur Wirkung kommt, sobald
der Zug anhält, und die auf diefe Art das Erlöschen
der Lichter verhindert. Es ist kaum mehr daran zu
zweifeln. dass die Vahnverwaltungen diese Art der
Zugsbeleuchtung allgemein einführen werden, urnlo-
mehr. als diese Beleuchtung nach einmaliger Vejtrei-
tung der Nnlagekosten für Maschinen und Lampen
leine anderen Ausgaben erfordern wlrd als dle ge«
ringe Amortisation und unbedeutenden Auslagen für
zeitweilige Erneuerung der Glühlampen

Wir können diesen Artikel nlcht schließen, ohne
der OrnngthulMg darüber Ausdruck gegeben zu haben,
dass ein Vellehrsinstitut, welches den großartigsten
der Erdc zuzählt, welches von Wien bis zur Adria, im
wahren Sinne des Wortes vom Fels zum Meer. das
Terrain beherrscht, nun auch auf der internationalen
elektrischen Ausstellung zu Wien abermals allgemeine
und wohlverdiente Anerkennung in allen Kreisen, der
Wissenschaft wie der Laien, gesunden hat. (T. Z )
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Dieser Antrag des Ausschusses w!rd ohne Debatte
angenommen.

Weilers werden die Anträge des Finanzausschusses
betreffend § 7 des Rechenschaflsbcrichtes (Zwangs-
nrbeitsanstalt, Rrserenl M g . Dr. v. Vleiweis), § 4
des Rechenschaftsberichtes (Landesunterstnhungen) und
§ 7 (Landesllniseum, Neferent Abg. Kersml), dann
^ !̂  des Rechenschaftsberichte« (Stiftungen, Referent
Ubg. Deschmann) ohne Debatte angenommen.

Abq. Sve tec erstattet namens des Verwaltung?»
ausschnsses Bericht wegen E i n f ü h r u n g von
J a g d k a r t e n .

I l l der Generaldebatte ergreift Abg. Ritter von
G u t m a n n s t h a l das Wort, um eine irrige An-
nahme in der Motivierung des Berichtes zu berich«
ligen. Er führt aus. dass die Jagd nicht bloß ein
Vergnügen sei; die Jagd sei eine Nothwendigkeit zum
B.sten dcs Landwirtes, ferner sei sie national-ökono-
misch wichtu;, ind?m sie eine Zahl voi» Nahrungs-
mitteln herbeischaffe, tne sonst fehlen würden, und erst
in letzter Linie sei diesrlbe ein Vergnügen oder rin
Luxus. Redner findet deshalb die beantragte Taxe
von 3 f l . für die Jagdkarte zu hoch.

I n der Specialdcbatte wird zu § 1 der Antrag
des Abg. K e r s n i k , im deutschen Texte statt des
Wortes „Wildbahnen" das Wort ..Wildbann" zu setzen,
abgelehnt.

§ 2 wird ohne Debatte angenommen.
Zu § 3 stellt Abg. Ritter v. V u t m a n n s t h a l

den Antrag, die beantragte Taxe von 3 f l . herabzu-
setzen. (Wird nicht genügend unterstützt.)

Abg. Dr . Z a r n i k beantragt dagegen die Er-
höhung von 3 st. auf 5 st. Dieser Antrag wird ge»
nügend unterstützt.

Abg. Luck m a n n gibt zu bedenken, man solle die
Jagd nicht gar zu fehr besteuern. Er stimme dafür,
nian solle bei den 3 st. des Entwurfes bleiben und
nicht höher greifen.

Abg. Dr. P o l l u l a r ist gleichfalls für den
Ausschussantrag.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Abg.
Dr. Z a r n i k abgelehnt und der Antrag des Aus«
fchusses auf Einführung einer Taxe von 3 f l . für die
Jagdkarte angenommen.

§ 4 wird ohne Debatte angenommen.
§ 5 wi ld mit dem Zufatze des Abg. L u c k m a n n :

„Zur Nachweisung der Jagdberechtigung genügt die
Vorweifung einer Einladungskarte zur Theilnahme an
einer Jagd , ausgestellt von einem Iagdeigenthümer
oder Iagdvächter", angenommen.

§ 6 , 7 , 8 , 9 , 10 werden ohne Debatte ange-
nommen.

Zu § 1 l (Geldstrafen für Zuwiderhandelnde) stellt
Abg. L u c k m a n n den Antrag, es fei den nicht im
Kronlande Kram wohnenden Iagdgästen zu gestatten,
am ersten Tag der Iagdausübung in Kram behufs
Erhalts einer Jagdkarte beim nächsten Gemeindevor-
stande die 3 st. gegen eine Quittung zu erlegen oder
bei dem nächsten Postamt« die 3 st. an die competent«
Bezirkshauptmannschaft gegen Postrecepisse einzusenden.

Der Herr L a n d e s p r ä s i d e n t macht darauf
aufmerksam, dass die Aufnahme solcher Bestimmungen
gegen den § 8 (Verweigerung der Jagdkarte) gerichtet
Wäre und deshalb bezüglich der Sanctionierung des
Gesetzes Bedenken obwalten würden.

Bei der Abstimmung wird der Zusatzantrag des
Abg. L u c k m a n n abgelehnt und der § 1 1 in der
Fassung des Ausschusses angenommen.

Sodann werden die §§ 12 bis 17 und Titel und
Eingang des Gesetzes ohne Debatte und auch in dritter
Lesung angenommen.

Der Antrag des Verwaltungsausschusses (Referent
Dr. P a p e z ) , die Petition der Gemeinde H ö f l e r n
um V e r e i n i g u n g m i t O r o h l a s c h i z wegen
mangelhafter Instruierung und Motivierung des An-
suchens a b z u l e h n e n , wird a n g e n o m m e n .

(Schluss folgt.)

— ( V e r l e i h u n g . ) Se. l. und l. Apostolische
Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung vom
18. Oktober d. I . dem Cabinets-Concipisten, Hofsecretär
Moriz W in , mer in Anerkennung seiner uorzllgUchen
Dienstleistung den Titel und Charakter eines Negierungs-
rathes taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

— (Der V e r e i n der Aerzte in K r a i n ) hält
am nächsten Donnerstag, deu 25. o. M.. eine M o n a t s ,
sitzung ab mit folgendem Programme: ä Innere An^
gelegenheiten. L. Vortrage: 1.) Dr. Savn i k . k. l. Re-
aimentsarzt in der Reserve aus Kramburg: über eine»
Fall von spontaner Ausstoßung eines Gebärmutter-
Fibroides; 2.) Primararzt Dr. D o r n i g: Vorstellung
interessanter Krankheitsfälle; 3.) klinischer Assistent Dr.
G r e g o r i c : über die Behandlung der Geburten bei
Vorfall der unteren Extremitäten neben dem Kopfe;
4 ) Dr, Keesbacher: Berichterstattung über die hygie-
nische Ausstellung in Berlin.

— ( H e r r D r . W i l h e l m Kovatsch) . l. l.
SllmtNtsrath. Stadtphysiler, Director des Kaiserin E l i '
1"bcch.Nmdersftitlll8 u. s. w., hat scit 11. d. M. seine
Wohnung verändert. Die neue W o h n u n g desselben
deftndet sich am Alten Mnrlt Nr. l . 2 Stock (im Su-
panischen Hause v^ -^v i» d-r Hradetzlybrückr). Hexr

Dr. Kovatsch ordiniert vormittags von 10 bis 11 Uhr
und nachmittags von 4 bis ü Uhr.

— (De r A r b e i t e r . B l l o u n g s v e r e i n ) ver<
anstaltet morgen Sonntag, den 2 l .d M., in den Restaura-
tionslocalitäten der „Citalnica" sein 15. G r ü n d ungS-
fest unter Mitwirkung des Arbeiter. Sängerclubs und
der hiesigen Theater-Musikkapelle. Das Programm ist
ein reichhaltiges, und findet am Schlüsse ein Tanz -
lränzchen statt,

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Beider am 24. Sep-
tember d. I stattgesundeneu Wahl des Gemeindevor
standes der Ortsgemeinde Osilniz. Bezirk Gottschee, wurden
der Nealitätenbesiher. Wirt und Handelsmann Josef
Ozura von Osilniz zum Gemeindevorsteher, Anton Stimac,
Besitzer in Vosajl. u»d Blas Stimac. Besitzer in Ober<
tschatschitsch. zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( S c h r o e k l ' s c h e r V e r g n ü g u n g s z u g
nach Wien . ) Zur großen internationalen elektrischen
Ausstellung in der Rotunde im k. k, Prater sowie zum
Besuche der historischen Ausstellung der Stadt Wien im
neuen Nathhause verkehrt Samstag, den 27. Oktober,
um 3 Uhr 39 Minuten nachmittags der letzte Ver«
gnügungszug mit außerordentlich ermäßigten Fahrpreisen
von Laibach nach Wien, und betragen die Fahrpreise
der 14 Tage giltigen Tour» und Retourbillette Laibach-
Wieu I I . Classe 18 fl,. I I I . Classe 12 st. Ankunft in
Wien Sonntag, den 28. Oktober, um 5 Uhr 39 Min.
früh. Alles Nähere besagen die ausführlichen, alle^'rts
affichierten Placate.

— (Landschaf t l i ches Thea te r . ) Gestern
hörten wir zum drittenmale in dieser Saison und wieder
mit veränderter Besetzung die Operette Boccaccio,
und zwar mit einem Frl. Hermine H e r r m a n n in der
Titelpartie und mit Frl, M. P a l m e als „Fiametta".
Dem Frl. Herrmann, welches gestern zum erstenmale
hier auftrat, gelang es nicht, ihre Partie zur Geltung
zu bringen, denn es fehlt dem Fräulein, so weit wir
dasselbe nach ihrem gestrigen Auftreten beurtheilen
können, die Eignung hiezu. Vor allem entbehrt ihr
Organ allen und jeden Schmelzes, ist nicht modulations»
fähig, auch nahm sie häufig den Ton zu tief. Wir be«
greifen daher nicht, w e s h a l b eine Veränderung vor-
genommen werden foll, indem ja Frl. C a r o l a ihre
Partien zur allgemeinen Zufriedenheit f i n g t , und der
Gesang ist denn doch beim „Singen" die Hauptsache!
Frl. Herrmann besitzt also weder das schöne klangvolle
Organ noch die gute Schule des Frl. Carola, ebenso
bekundet das Fräulein ein wenig feines und distin-
guiertes Spiel, was namentlich von ihren Scenen als
«Bauernjunge" gilt, in denen sie weidlich outrieite,
DaS Publicum hofft also bei der nächsten Boccaccio-
Aufführung wieder dem Frl. Ca ro l a zu begegnen, wel-
ches sich bereits vielseitiger Sympathie erfreut. Fräulein
Pa lme hingegen errang einen durchschlagenden Erfolg
und ward wiederholt und lebhaft gerufen, insbesondere
ausgezeichnet war ihr zündender Vortrag im Terzett
des zweiten Actes mit Fr l . Fleisch mann (Isabella)
und Frau Podho rsky -Ke l l e r (Peronella). Die Damen
mussten diese Piüce auf stürmisches Verlangen wieder-
holen, desgleichen Fr l . Fleischmann daS graziös ge«
sungene Solo desselben Actes, Die übrige Besetzung ist
bekannt, und wurden die einzelnen Leistungen der Mi t -
wirkenden bereits nach Verdienst gewürdigt. Auch gesteui
war das Ensemble ein vorzügliches. — i —

— ( L i t e r a t u r . * ) Das soeben erschienene zehnte
Heft der von Anton Ed l i n g e r herausgegebenen Mo«
natsfchrift „Oester re ich ische R u n d s c h a u " ent-
hält: „Die Verstoßene." Novelle von Stephan M i lm .
— „Herbstgefühl." Gedicht von Martin Greif. — H u n -
de r t B r i e f e H a m m e r - P u r g s t a l l s . — Cin
Naturgemälde aus Westafrila. Von Dr. OSkar Lenz. —
„Der Gerichtsschreibcr." Novelle von T, T Fez. Alls
dem Polnischen überseht von I . Meixner. — „Giardi w
Glsti." Gedicht von Max Kalbeck — „Der Sturz teS
Königthums" (1792). Von Dr. Iul iuS Guttmann. —
«ChancerS TroiluS und Chriels. Von Professor Dr I .
Schipper. — Kritische Rundschau.

* Alles in dieser Rubrik Ana.ezeta.te ist zu beziehen durch
die hiesige Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr « Fed. Vamberg.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „La ib . Z e i t u n g . "

Berlin, 19. Oktober. Bei der heutigen Stadt-
verordnetenwahl wurden von der zweiten Wiihlercl» sse
durchwegs Liberale gewählt.

B u k a r e s t . 18. Oktober. Der König hat d m
österreichisch, ungarischen Minister der auswärtigen
Angelegenheiten, Grafen Kalnoky, dem gemeinsamen
Finanzminister v. Kallay und dem Staatssecretär im
deutschen Auswärtigen Amte. Grafen Hatzfeld, diS
Großlreuz des Sterns von Rumänien verliehen.

R o m , 18. Oktober. Ein königliches Decret vom
26. Ju l i d. I . , welches heute zur Veröffentlichung ge-
langte, verfügt die Errichtung eines Militär-Comnnm-
dos in Cagliari (Sardinien), das als ein Theil des
7. Armeecolps von Rom demselben direct unterstellt
ist. Dieses Militär-Commando figuriert bereits in d m
vom Parlamente im vc»flossenen Frühjahre votierten
Budget.

L o n d o n , 18. Oktober. Der Process gegen
O'Donnel, den Mörder Carey's, ist bis zu den A M
im November verschoben worden. — Der Botschaft"
Tseng wird im Laufe dieser Woche nach Paris zurm-
kehren und acht Tage dort verweilen.

L o n d o n , 18. Oktober. Reuters Office meld"
aus Hongkolig: Die chinesischen Behörden treffen alle
nothwendigen Vorkehrungen, um den Hafen von Kanto"
zu schließen; die neuerdings in Lungmun an der O»elije
von Tonkin eingeschifften chinesischen Truppen sind w
Whamvoa gelandet.

M a d l i d , 19. Oktober. Telegramme aus Oporlo
melden, dass in Villanova (Portugal) eine neuerlich/
Emeute ausgebrochen sei. Die Behörden, welche d>e
Unruhen nicht zu unterdrücken vermochten, verließt"
die Stadt.

S t . P e t e r s b u r g , 19. Oktober. Neuere', Er-
mittlungen zufolge stellt sich die Zahl der durch Feu^
lärm in der Synagoge zu Ziwonka umgekommen^
Frauen auf 46 m>d der verletzten auf 50. Die Pan>l
entstand dadurch, oafs das Kleid einer Frau in Bran°
gerielh.

Const an t i n p e l , 18. Oktober. Der engM'
Botschafter Lord Dufferin und dessen Gemahlin dioiel"
ten gestern beim Sultan, welcher Lady Dufferin den
Chejkat Orden verlieh.

A t h e n . 18. Oktober. Zwei Kriegsschiffe «"'
zweihundert Zelten und reichlichen Lebensmitteln geh^
nach dem Schauplätze des Erdbebens ab.

A u g e k o m l u e u o F r e m d e .
Am 18. Oktober.

Hotel Stadt Wien. Lumpe, Engelsberg. — Vettelhcim. Ge^'
ralinspector; Prcßburger und Koppstein, Kaufleute, Wien- "
Moline, Rcumarltl. — Zunge», Lehrer, Nadmannsdorf.

Hotel Elefant. Schiller, ttsm., Wien, — Happcrt. Neainl^
Villach. - Brohovii. Notar, sammt Frau, Verbir. - M
Vczirls'Wundarzt, Kronau.

Vaierischer Hof. Silhart. Agent, Fiume. -- Smolc, Besitz".
Loitsch. .

Lottoziehung vom 17. Oktober:
P r a g : 54 58 51

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

' 1 U n ' ft U
7U.Mg. 743.48 ^ -8 .6 O. schwach bewölkt > ^

19. 2 „ N. 741.28 -4-12.2 W. schwach theilw.hciter! 0.0»>
9 . Ab, 739.54 ^10.2 windstill bewölkt >

Meist trübe, wenig Sonnenschein. Das Tagesmittel del
Wärme - j - 10,3°, um 0,6" unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. RadicS.

Julius Scüaumlmns

Magensalz.
Aeußerungen

medicinischer Fachblätter über den Wert dieses
Magensalzes. .,

Die „Wiener medlcinischc Wochenschrift" Nr. 1b vom Apl'
1878 äußert sich über das Magcnsalz wie folgt: , . . ,«

„Das Magensalz aus der Apotheke des Herrn I u ^ u
S c h a n m a n n in Stocke r a n ist ein Mittel, das b?! / ^ ,
banungsbcschwcrden, Schwache des Magens, Katarrhen deö>e>?„
oder Disposition zu solchen, Appetitlosigkeit «. sehr gut l"»
und mehr als diätetisches, jeder Mahlzeit beizugebendes, °r
als eigentlich medicammtiöses Mittel anzusehen ist. Seine o
sammenschung, in der die erprobtesten Droguen — ^"^ «ll<
solche, deren eminente Wirksamkeit erst in neuester Zeit zu ^ ,
gemeiner Kenntnis kam — vertreten sind, macht die <1"^"^„.
folge begreiflich, die bei Anwendung desselben erzielt w " ° ^ .
Und jeder, der weih. wie gerade gestörte Verdauung daö «""^,
befinden des Menschen zu beeinträchtigen und den g a n M ^ «
perzustand herabznbringcu vermag, wird die Wichtigkeit e»
solchen Mittels anerkennen."

Die „Wiener mediclnischen Blätter" Nr. 22 vom 22 MS"'
1878 äußern sich: ^ .

„Das von dem Apotheker J u l i u s S c h a u m » " ^
Besitzer der landschaftlichen Apotheke zu Stockcrau, b t " .^
Magensalz findet namentlich bei chronischem Magenkatarrl) > ,
rationelle Anwendung. Es ist hauptsächlich deshalb den >""> ,
anderen gegen Dyspepsie angewendeten Mitteln v o r M ' / ; „ ,
weil eS sehr leicht vertragen wird und auch längere Zen ^ ,
durch ohne Nachtheil genommen werden kann. Es f'N.d" „ "
besondere bei Disvcpsien anämischer Personen seine Indien

gu haben beim Erzeuger, landschaftlichen Npothc^r.^,
Stockerau, und in allen renommierten A p o t h c l c n ^ l ' . ^ ,
UngarnZ: «n La ib ach bei den Herren Apothekern E> 3 ' ' chlcl
I u l . v. Trnksczy nnd Ios. Svoboda. — Preis einer vn< ^ .
75 lr. DM^Vcrsandt von mindestens zwei Schabe ^
Nachnahme. "M<2 —-"

WtäßlIl.ll.6MMM'5al'tsil'
Maßstab 1 : 75,000. Preis per Blatt 5t) lr.. m Taschen!"

auf Leinwand gespannt 80 lr .

Jg. u. KlemmM H Fell. Kamwgs OMaml""»
in.Knibach.
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Course an der Wiener Börse vom 19. Oktober 1N83.
«elb Ulla«

StaatSNnlehe».
AttNient, 7850 78 «5
«llberrente ?g-oo! 7» 2o
«54« 4°/, Stlllltolose . «5,0 fi, I I» 2b I I» '/5
AU« <"/» ganze »00 « 18! 20 1X1 75
°«0« 4°/^ Fünftel 100 „ 1», 75. I38L5
««4« Staatslose . . 1UU „ I«7 Lb IL7-76

, °^r ^ . . 5« , I«y 76 167 »s>
»omo.Ulcntenscheine . per K t . «? - »5—

^ Ocss. Goidrente, steunftel . 9»»o 90 5«
^efieir. Notemente, fieuerfrei . 9z 3e »3 05

lln«, Voldrent« «°/, . . > , H9 iü l l seo
' _, ^ 4°/« . . . . 8« 8üj k>? -
» vah»c«ente d"/„ . . . . «570 «K 85
« «ilenl>.»«lnl. lilusi. ö.W.S, ,8» 2ü^»K-eo
» Oftbah«>PriontHten . . 9l is> » l i o
» Staal«>»Ovl. («ng. Oflb.) i i ^ on H3 —
» , vom I . in?« »c< ?s, 9? «s>

^» Prämien»«nl. b luojl.ö.W. i i»-!0 113 30
'-?e>»'llitg.,^oft 4°/, 100 fi, . . I09'7b 110 —

Grnndentl. - Obligationen
l f i ir l « , f l . C . - M ) .

^ ° böhMche ,0S5(> — ' -
'/»«alizische 9S eo liü'8«
°/« Mahilsche 104-.- ic,5 -
^ « «'ederöfterrlichische. . . . 1<X,-,b I0Ü 7»
»/n 2b,löstp,rleichischc . . . . 104 bll 105 !>0
°/° fteirische 104—105 —
°'«Iloatilch< und slavonische . I0l» — K.0 60
°/»Ncbenoitlgilch<: »b'2b !>«7b

Veld Ware
5°/, Tem««var-V»natel . . . 9» «5 9U75
5°,» ungarische 9950 100 —

Andere össentl. Nnlehen.
Dl,nau»Ness.»Lose ö«/« 100 ss. > 11450 110 —

dto. Anleihe 1878, steuerfrei . 102-50 IN3 bo
Nnlebln b. Stadtgemeinde Wien 102 — 103'—
Nnlehen b. Stadtssemeinde Wien

(Vilber oder Gold) . . . . — —
Präm!en«Anl.b,Ntadta.em,wi«n IL3 ?5 l»4 —

Pfandbriefe
(sÜlK'lifl.)

Vodenn. allg. öfterr. 4»/,°/«Gold " 8 7b 119-50
dto. in 50 , „ 4' / , "/<> »5 ik »5 75
bto. in 5.0 . , « ^ , 91 80 »«-30
bto. Prämien^Gchulbverschr.Z«/« 97-l',0 9» —

Ocst, Hypctbeleuban! io j . 5>/,°/<, 10c — ico 60
Oest.-unss. Äanl Verl. 5«/, . , 10c »^ 101 10

dto. , <'/,°/<i. - ««20 »8<o
dto. „ 4"/, . . 915b 92-15

Ung, alln.Vodencrebit^lcticnges.
in Pest iu 34 I . vcrl. ;>/,"/» . l(,u 50 10lb0

Prioritöts. Obligationen
(für 100 fl.>.

Elisabc>H.Wcs,bahu I . Vmissiou It,2 90 103 20
fferbina.lbij.Äloldbahn in Si lb . 105 — 1052s,
yran^Ioses-Äahn 108 90 104 2u
O,i!i>ischc ttarl ^«dw ig 'Vahn

<lm. !«»> «on ft. S . 4'/, '/^ . . 98-75 »9 25
Oefter». ««dweftbabu . . . . i d l 15 ioü 5«
Slebenbürger 9» —> ü̂ -zc,̂

«eld warü
Staatsbahn 1. Emission . . . 181 50 182-50
Eilbbahn ^8 ' /^ 187-̂ k I»? 50
„ « ,, ̂ ° /H ,21 — I L l l-.a
Unz.-gall,. Nahn . . . . 9 5 . ^ , ^3«

Diverse Lose
(per Glück).

«lebitlosc 10« fi 165 50 ,ß.,. _
Llary-sose 40 st 88 ?5 37 «5,
4"/, Donau«DamVfsch. 100 ss. . 109-25 lo» 75
Vaibacher Prämien.«nlehen l« st. 23— 21 —
Ofeiil>r Vose « , st. . . . . . 8» — 40 -
Palfft.Lose 40 ft 3L„s. , ^75
Rothen Kreuz, ilft. Ges. v. 10 st. 11 »n >z i-o
«Ubolf'Los«10N , 9 5 „ z y „
Salm-Lose 40 fi 5 1 ^ . ! s,2.^
St.'Vcnoiss'^os« <« fl < y . ^ ^ ^ s .
Waldfteln°V°se 2« fi 2« ,z «7!l5
WindÜchgrätz.Vose ua ff. . . , 59.75 4<).zs.

Vank - Nctien
(pcr sstüt».

zlngl-.Oeslerr. Nanl l a , ss. . . ,0? 2'. ,<n L0
Bant.Vescllschast. Wicncr 20« fi. —-—
Oanluerein, Wiener, 100 N. . . ,04-2,'. in< 50
Ndncr.'Nnft.,Oeft.l i00fl. S.40°/s, ü0« 50 zu!>--..!
<lldt,««nst. s-Hand u. G . 1U0 ft. 2«3-3N,!i«3 «0
!irdt.<«nst., Nllss. Nn„. 200 fl. . «8!i-^! i82 5«
Deposttcül,,, Alla. üuo ff. . . . «uo ?L «ci 5o
<i«compte»G^., Nlrocröst. 500«. ftbL — us>0 —
Hypothelc.'h., öst LW f l . 25,<>̂  H, s,y, „ l «2 . -
^änderdnut öst. li<<o«, <g, 50«/,<<t. 105 — IN''. 30
Ocfterr.'Ung. Van! »3L — »ib -
Unionbanl i«a fi 107 90 w» 30
'.'««luhr^b^ul Nllss. ,40 i l . . 145 75 1<6 50j

Geld Ware

Actien von Transport.
Unternehmungen

(per Stück),

»Ibrecht'Vahn 880 ff. Silber — — — —
«l»öld.Fium<«,.Vahn2aaft.Silb, 1«?-— 167-50
'»lisfig.-Tzvl.Eisenb.zoofl. «Vt, — —
Vöhm. Vtordbahn 150 sl. . . , 19? ün 198' —

, WeNbaljn 300 N. . , .
«uschtiehladn Eisb, 500 ff. «V l . 581 — k»3- —

„ (lit. N) 800 st. . 19l 5Ü 195-50
Donau . Dampfschiffahrt » O«s.

Oefterr. 500 st. H'N 561 — 5 N 3 -
Drau.Eis.(«at,.Db..Z,)2N0ft.C 16» s.0 1!>9 «>
Dur»VodenbachelE,'H,^oass.G, »41 —^^4 - .
<Hli»abeth-«ahn 200 ff. <<lM. . . 2»< 50220 —
„ öln,«Nubweis 200 fl. . . . ^ —!
_Slzt>.«Til°l,III.E.18?320Nst,S, 18<j 25!iL»-75
sserbinand^^Nordb. ion» ss. EVt. »«»^^ 2U8?
stranj'Ioscf'Vahn «no fi. Si lb 201-50 202-—
Künsiircheli'VarcserEis.WUff.S, i l » — zl« —
Valz.llarl'Vubwig.V «no«. TVt, ,8« ^ . ,ns «a
Vraz«lt3fiacher«.-N. 2oafl. ö.W. l!U3 — « 3 5ü
jkahlenbsrn-Eiseud. 200 ff. . . —-^- — —
Kalchau-Obeib. Eisenb.Hnofl. S . 144 25 144 75
l!embera.«<lzrn°w.«IaNy Eisen«

bahn-Gesell. 200 st. ij, W. . , ink c>0 167- —
Movd, öst.'Ung., Tr>eft500fl,2M. «3^—^,34-—
lDefterr. Norbweslb. 200 st. L i lb . i»7 75 >K» «5

dto. (Ut, I«, 2ua ft. Silber . 19? 7k i»8 25
Prag'Duicr «iiseilb. 15,0 N. Si lb, «z 50 5ü . .
studolf»«ahn 20» ft, Silber . ia<» »5,lbs'-s.o
Viebeubllrger Hlseilb. i>00fl. S , i«2 ?s, isü 5i»
Vtaatseisenliabn »00 ft, ü. W. . ziz-2ö »l2 5«j

Vlldbahn 200 ft. Silver , 146 50 I<l«90
Gük.No^bb. Vcrl , . .». 200ff.«IM 145— 1<o L0
Theih'Vahn 20« N. «. W. . . 248 kc> 249 —
Iramway>Ges.,Wr. I70fl. ö.W. 222 70 223-—

, Wr., neue 1«0 fl. . . —-— —- —
Lransport.Wcsellschaft 100 st. . —'— —> —
Tnrnan«Kral,iv 205 st. 8. W. . — — —.—
Nnl,..gall,. Eilend, 200«. y i l b ' l 160 50 1«1 —
UN«. Norboftbabn 200 fl. Silber Kk'75 147»;
Nng.Westb.(Vtaab.Vra,)»Oafl.S. 1«2 5» 16» —

Induftrie'Aetien
(per Stül l ) .

Eghbi und Kindber«. «iisen« nnb
Stahl- Ind. in Wien 100 ff. . —-— — - -

lliftnd,,hnw.<^eih^. 1,80 fi. 4 0 ^ IU8 75 >0»-l0
„(ilbcmill)!", Papiers, u, A . ' G . «8 5N »7-—
Montan-OeseNs. öslcrr.»alpine . 59 4» 53-80
Präger «ilen-Ind.»Ges. 200 ss. 207 25 2c>»--
Salao»Tar>. Eisenraff. 10» st. . i t 0 50 121 —
Waffcns.'G., Ocst. in W. 1NU ff. — —
Trlfaile» «ohlenw.<lHes. 10a ff. . — — —-—

Devisen.
Deutsche Plätze 58-81 58»o
i!?nbon 12NU5 120 30
Pari« 47 55 t7«o
Petersburg —'— —>—

Valuten.
Ducaten l?U «-?<
«0'Franc«.Stücke «,«2» 9 5»,
Silber —-— —'—
veulsche Meichsbaulnol«». . . 5«»a 5»-90

LfMijifil till
J^lJlMI «III

«I - . Ö g o £ ' S - 0 ^ . S 2 - H g £
J £ ^ ̂  " •* .tž "S - 2 Ö 3 S - : *

«I A I-» w tscw ^J a «s £

UBV( 1 Hotel „Europa".' ^ v

^•rtjfljja yon Niilmiascliincii'! eS

Diese amerikanische

Vnivsrs2.1-Nla.soliiue
- ^ - ^ — ^ — , l,nl sich scit lurzcr Zeit einen

^ M ^ licsisscn Absah crlnn^eil nnd
b M ^ « sollte in leinein Haushalte fehlen!
^ M M ^ ^ ̂  Schneide! Papiern, Glas besser
8 »W " wieDiainan!,sussaiin^-i^nren,
» ^ 2,) schleift Messer und Scheren
L > ^ ^ ^ 1'̂ ! St. in 5 Minuten,

^ ? I A-)Ist ein .ftittnirsser, Pnftier-
3 N ^ ^ - l niesser nnd Hninnier.
'̂  r'^ ^ ̂  ^ ' ̂ ^ ^'"^lulszieher.Schrauben-
3 ft?^ « ^irher und Glcisbrecher
5 ß?HI ^ 5.) Das dcste Iiiftninlent zum
^'<!>^^^!, Oeffnen der Blechbüchsen und
H < . ^ ' ^ Blechdosen.
^ A ^ l ^ W ^ ' " - p -̂ Stück jetzt nur

1 fl. ö, W., und wird bei vor-
^ ̂ «-'^W^n ljrricier Einsendnnq des Vetiasses
^ ^ " W ^ Z p^' Pl'st überallhin versendet.
3 ^ ^ ^ I Wiedcrderla'iifern pr. D^d, 25"^
^ ^ ^ F Rabatt. — Diese Maschine ist

s ^ I " ^ ^ — ' eine Zierde sür jeden Tisch und
i^ l̂ be Tasel, weil selbe sehr schön yoldbronziert
i>eti » ̂  ^ziehen nnr durch das alleiniae Haupt-
»,. " ^- Pick, Wien , 9. Vczirt. Max imi l i an«

"? 14. M ! 4 ) 10 5

Fässer a 5 mal 10 Eimer, 1 neuen
einspännigen Leiterwagen und

1 alte zweispännige Kutsche
vorkaust (4608)

Halbensteiner.
Telegramm!

Die M.assenuerwaltung der fallierten „ k r o ß e n
Anglo .Vr i t ische» H i l vev fab r i t " vertäust
sämmtliche Waren tief unter dein Echätznngs-
werte. Gegen Einsendung des Betrages oder auch
gegen Nachuahiue uon si. «,5U erhält nian ein
änsjerst gediegenes Speise- nnd Dessert Sermc«
ans dein feinsten anglv 'br i t ischen S i lber
Mlches früher über f l . 40 rostete), nnd erhält
jeder Besteller eine schriftliche GaranUe sür das
Weißbleiben der Bestecke anf 10 Jahre.
<i Taselmesser niit vorzüglicher Stahltlmge,
U echt auglobritische Silbergabelu a. e. St.,
«, 'assive anglo-brilische Siloer>Speiseli)sscl,
6 feine anglobritische Silber^!,asfeelosfel,
1 schweren auglo-brit. Silber-Suppenfchöpfer,
1 inaffiuen auglo^britischen Silber Äiilchschopser,
6 vorzügliche anglo-britische Silber^Ätesserleger,
l! nlnfp^ anglo'britische Silbcr-Dessertlössel,
li echt anglo>dritische Silber.Desserlgabelu,
I vorzüglichen Pfeffer^ oder Zuckerbehäller,
l! schöue luassioe Eierbecher,
6 feinste anglu-britische Silber-Eierlüffel,
1 prachwoUc anglo-britische Silber-Präsentier.

tasse, 30 Ctin. laug,
1 Theefeiher feinster Sorte,
2 effeetuollc Salou-Tafelleuchter,
4 feinste Zuckertassen niit hohen Füßen.

05 Stück, zusammen « fl. 50 tr.
Als Beweis, dass diese Auuouce auf

keinenr Schwindel
beruht, verpflichte ich mich hiennt öffentlich, wenn
die Ware nicht eonveniert, dieselbe ohne jeden
Austcmd zurückzunehmen, daher jede Bestcllnng
ohne Risico ist. — Die von anderer Fnina an>
noneierten Bestecke mit der Marle «echt verbesser-
tes Britannia» sind ein gewöhnlicher Schnnd, und
liesere ich auf Berlaugcu in gleicher Zahl mit 1 fl.
billiger. — Wer daher eine gute nnd solide
Ware bekommen wi l l , der wende sich, so lange
der Borralh dauert, vertrauensvoll uur au das
Ccutraldepol der Anglo Brilischeu Silberfabril.
Aufträge zur Weiterbeförderung übernimmt die
Annoncenexpedition

W i e n . I . . Woi rzcU'e H I r . 2 2 .

Putzpnlver für obige Service siud zu
haben per Schachtel 12 tr. — Filialen: P a r i s ,
London. lM") b-1

I Grösste Auswahl 1
^ 1
yj moderner

I Damoa - Confectioaen}
ŠŠ Yom billigsten bis zum feinsten Genre. p
y I W a t t i e r t e S e i d e n - U m h ü l l e n von 40 fl. aufwärts bis über 100 II.;
ctr > Merino-Sici le-Umhüllen von :-i5 II. bis 80 (I.; ,
wl Tuch-Unihüllen, elegante Fa<;on, von 8 II. bis 70 11.;
raj aaliegende Paletots und Jaqueta von 7 fl. bis 60 fl.; i:
v, Dienstboten-Jacken von 3 11. bis 8 fl.;
g Regenmäntel von (> H. bis 25 fl. bei (4000) 12—1 <

I i:rii*i ütöekl
fl Congressplatz 3STr. 2.

Nach |5|» Wien.
Zur grossen internationalen elektrischen Ausstellung in der Rotunde im

k. k. Prater, sowie zum Hesuebo der historischen Ausstellung der Stadt Wien im
neuen Jlalbbausc verkebrt

Samstag, den 27. Oktober d. J., um 3 Uhr 39 Min. nachmittags
d.er letzte

Verssiiiis-raiggzug'
mit äusserst erraässigten Fahrpreisen

v o n HjailosLCli- 3nLa,clxT7\TIeî L.
Fahrj)reis der 14 Tage gütigen Tour- und Retourbillette Laibach-Wien 11. Classe 11.18,

llf. Classe II. 12. —Ankunft in Wien Sonntag, den 28. Oktober, um 5 Uhr 39 Min. früh.
Alles Nähere enthalten die ausführlichen, allerorts afiichierten Placate. (4612)

G. Schroekls I.Wr. Reisebureau, Wien, Stadt, Kolowratring 9.

3 Unterfertigte erlaube mir den hochwürdigsten Herren Geistlichen bekannt zu 2 3
W >1>'l'e», dass ich das ^ F

z Gürtler- u. 8illierarlinler-Oes5liifi 8
M des verstorbenen Herrn Matth. Schreiner unter der Leitung eines erfahrenen Wcrl« 33
M führers weiter fortführe, und bitte ich, das Zutrauen, welches sich mein verstorbener MF
H Gemahl erwürben hat, iu Zukunft auch mir zn schenke», denn es wird in Znkunft « H
^ gerade so gut und ehrlich und zu möglichst billigen Preisen gearbeitet werden als bisher. 2 H
^ Achtnngsvoll »

3 M. Schreiner'9 Witwe. 8
s Laib ach mn 20. Oktober 1883. (4618) 2 ^

i ...

Waldyttkauf.
Kommenden Donnerstag, den 25. Oktober J. .1., vormittags 9 Uhr

wird der sogenannte Jcsuitenwald in Birndorf bei Visovik unter Laibach
mit 29 Joch Flächenmass in 14 Abtheilungen oder auch im ganzen frei-
willig veräussert.

Kauflustige wollen sich am obigen Tage im Dorfe Birndorf einfinden.
Bei ungünstiger Witterung findet der Verkauf am nächstfolgenden

Dienstage, 30. d. M., statt. (4610) 3—1

+ • •
+ Ergobenst Gofertigtor bochrt sich einom hochvorohrton p. t. Publicum und B t

don geschätzton Kunden anzuzeigon, dass wogon Ecnoviorung des Geschäftos,
• • l wolches mit Waren iiborlüllt ist, die womöglich ausverkauft werden iniisson, • '

+ dic8o zu möglichst billigen Preisen abgegoben wordon. Bestellungon und Bopara- B (
turen wordon prompt und billig ofl'octuiort.

ik Für das mir seit vielen Jakron goschonkto Zutrauen sprocho ich den vor- • i

+ ehrten Kundon meinen wärmsten Dank aus und bitto, mir dassclbo auch fernor- ^ ^
hin zu bowahron und sich nicht durch i'alschos Gorodo irroführon z|i Jasson,

J L als ob ich gesonnon wäro, daa Geschäft aufzugoben; dassolbo wird so wio bisher a a

+ woiter geführt. ., • i

- ^ Das Lager besteht aus: (4611):

T Dstmeiigarnituren aller Art, Stailt- und Reisepelzen, •
+ Herren- und Diuiien-Pelzkappcii, llainlscliiiljen,, Jagdniiitteii, • •
4 - sowie allen Gattungen Fusskörbon und 1 elzteppiclien a .
JL aller Art. B ,
J . Tndom ich das n. t. Publicum freundlichst einlade, sich boi dieser gün- B B

T Htigon Gelegenheit mit Polzwaron zu versorgen, zoichno ^ ^

+ achtungsvoll A.% BM.«!BIBi l I l I B % • •


